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Lokales .
Kiuderball. In dem so abwechslungsreichen Ner-

gnügungsprogramm sind auch die Kinder nicht vergessen .
Heute nachmittag 5 Uhr findet im Kursaal ein Kinderball
statt damit auch die Kleinen sich nach Herzenslust amüsieren
können . — Abends ist dann Tanzunterbalung .

Letzte Nachrichte «.
Berlin , 5 . Aug . Nach 3 ^ ständiger Beratung wurde

gestern im Prozeß Tilian das Urteil verkündet. Es er¬
hielten Tilian 2 Monate Gefängnis und Dienstentlassung,Schleuder 4 Monate Gefängnis und Dienstentlassung. Hinst4 Monate Gefängnis und Dienstentlassung, Schmidt 2 ^Monate Gefängnis und Degradation, Dröfe 3 Wochen ge¬linden Arrest, Hoge 43 Tage Festungshaft , Pfeiffler 6 Mo¬nate Gefängnis und die Unfähigkeit der Bekleidung eines
öffentlichen Amtes auf I Jahr . '

London, 5 . Aug. Die Londoner Balkankreife sind
allgemein der Ansicht , daß Bulgarien in dm Hauptpunktenden Verbündeten eher nachgeben wird, als daß es die Feind¬
seligkeiten nach Ablauf des Waffenstillstandes wieder auf¬nehmen würde. Auch die Türkei gibt dem Druck der
Großmächte nach.

ArrM . IvenrdenLMe .,
Verzeichnis - er „« Ä >3 . Aug .

„«gemeldete « Arem - eu :
I « de« Gasthöfe « :

Kgl. Badhotel .
Heydenreich , Frau Maria Wiesbaden
Ludewig, Hr . Sr . Sauitätsrat, Ohrenarzt m.

Frau Gem . Hamburg
Moseley, Rev . Reginald , Chaplan London
Glüenstein, Frl . E . Hamburg
Henkel von Donnersmark , Comtesse Anna

Hamburg
Dühmert , Frl. Hedwig Wiesbaden

Hotel Belle vue.
Ihre Hoheit Prinzessin Ninet Moukhtar mit

Bed ^ Berlin
Ismail Moukhtar Bey Berlin
Peereboom, Hr. Dr. P . mit Fam. Zwolle
Poplawski , Hr. Reichsbankdirektor mit Frau

Gew . Gtraßburg
Nöcher, Hr . Karl Mannheim
von Böcklin , Excellenz , Hr . General m Zr ^ u

Gem . Karlsruhe
Seligmann, Hr . Jacques mit Fam . u . Charff.

und Bed Paris
Molineus , Hr . Dr . München
Möller, Hr . Emil , Kfrr. mit Frau Gem. u.

Tochter Altona
Juda , Frau mit S . Trier
Delie s , Hr . W BielefeldGlaser -Gallion , Hr . Fritz, Kfm . mit Frau

Gem . Stuttgart
Weigle, Hr. Karl , Oberbanrut „

Pension Belvedere.
Rosenbaum, Frau Amalie , Rentnern « mit

Enkel I . Klee Gießen
Pfeffer, Hr. Peter, Dr . phil . Karlsruhe
Pfiffe -, Frau Adele

Hotel Drebinger.
Schmidt, He . Herm , Restaurateur mit T .

Berlin
Fihky , Hr . Wilhelm Babenhausen Hessen
Wöyrle . Hr . Kurl , Grundbuchsührer

emmendingen
Jörg, Hr . Karl, Fabrikant Nürnberg

Hotel Graf Eberhard.
Beyer. Hr. Alfred , Kommerzienrat

Volkstedt b . Rudolstadt
Wolf, Hr . PH , Fabrikant mit Frau Gem.

Hagenau Elf.
Gasth. zur Eisenbahn.

Scham. Hr . Auto,«, Vizefeldwebel Ulm a D.
Kiiaggs, Kr . Constance, Privatiers London
Wesener , Frl. Gaste! „

Pension Villa Hauselmann.
Georg Rath .

Kunitz, Frau G , Nentnerin , Schwetzingen
Vogel , Hr . Albert , Kfm . Mainz

Hotel Kluurpp.
Bernstoiff, Frau Gräfin mit Kamlnexjunßfer

Mecklenburg
Oberländer , Hr . Karl mit Frau Gem. Bonn
Wohlgemuth, Hr . S . Bingerbrück
Solomon , Hr . Martin Berlin
Vellner, Hr . Nob ., Bankdirektor Düsseldorf
Marxheimer, Hr . Eduard, Direktor d . Rhein .

Tel . - Gesellsch. mit Frau Gem . Düsseldorf
Stühmke, Hr . Major mit Fr . Gem . Tübingen

Ollendorffi Frau Käte m t T . Berlin
Kramer, Hr . Fr. Berlin
Torgensen, Hr. Fr. T . Berlin
Franck, Frau Henriette Bonn
Weiß, Hr. Victor mit Fam . , Chansi . und

Bed . Landau
Franck, Hr . Otto S , Konsul Antwerpen
Nördlingcr , Hr . Dr. Karl , Rechtsanwalt mit

Frau Gem. Stuttgart
Rive, Frau Oberleutnant Köln-Deutz
von Güttingen , Hr . Freiherr, Major i. Drag.

Reg . König Kannstatt
Michalsk, Hr. Wilhelm Breslau

Gasth. zur alte« Linde .
Glückert, Hr . Gottfr., Lehrer mit Fr. Gem

Reistenhause,Rabus, Fr. Erna, Privatiers Pforzheim
Herrlein , Hr . Ehr . , Ingenieur mit Fr . Gem.

Göppingen
Glaser , Hr . Max mit Frau Gem.

Vaihingen a . F
Brüstle , Hr. Fr., Lehrer Sulzdori
Gohlke , Hr. Kurt , Lehrer „
Gabriel , Hr . Paul, Lehrer Sulzfeld
Graf, Hr . Leov ., Kfm j Karlsruhe
Barth, Hr . O ., Oberposstss. Kornwestheim
Eyrmann , Hr . Levnh . Stuttgart
Salzer, Hr . Aug , Kfm . „
Dick, Hr . K . Hausen
Kern, Hr . E . , Kantor mit Frau Gem .

KettmanSdorf
Wahl, Hr. W ., Kfm . mit Frau Gem . Orbis
Benrösch , Hr . Fr . Berlin
Becker, Hr . Berlin
Lap. Hr . O . Ing . Stuttgart
Kramer, Hr . K. , Kfm . Seeburg
Birching, Hr . Dr. A . Metz

Hotel gold . Löwen .
Schmidt, r . Henry mit Frau München
Weber. Hr . Siegfried , Dr . phil . . Privatdoz.

Zürich
Gasth. zum wild. Mann .

Hügel, Hr. Gustav . Kfm . Memmingen
Hotel Palmeugarteu.

Bildt, Hr . Paul um Frau Gem.
Berlin -Charlott«nburg

Back, Hr . Mannheim -Sandhosen
Stern , Frl. Berlin

Pauorama -Hokel.
Krumbiegel, Hr. Paul mit Frau Gem.

Düsseldorf
Krinerl , Frau I L . mit T . Brüssel
Hutmacher, L . und Bed . Brüssel
Goidschmit , Hr . Ernst Wilh ., Fabrikant mit

2 Töchter und Bed Wien
Michel, Frau Dr . Fabrikbesitzersgattin mit

Chauffeur und Bed . Frankfurt a . M .
Hutmacher, Hr . I . A -, Kfm . Brüssel

Hotel Post.
Bollenbeck , Hr. Geh . Justizrat, Notar

Bonn a Rh .
Raßmus, Hr . Walter, Kfm . Greifswald
Lechten, Hr. Alfred, Privatier mit Fam I

Straßburg
Demuth, Hr. Alfred, Kfm . „
Cazin, Hr . F ., Rentner Erfurt
Bischofs, Hr . L ., Lehramtspraktikant

Heidelberg
von Reden, Frl. T . Hannover

Hotel Russischer Hof.
Steinweg , Hr . Student Cöln
Lüders, Hr Joh . , Privatier mit Frau Gem.

Hamburg
Crassier, Hr Advokat mit Frau Gem. Paris

Schwarzwald-Hotel.
Prätorius , Hr . Franz , Kfm . Bueons -Aires
Lütkens, Hr . Albert, Kfm . Hamburg

Sommerberg-Hotel.
Gundert , Hr . L ., Konsul Patras Griechenld
Bamberger , Hr . Mvx , Kfm . mit Fam.

Stuttgart
Levy , Hr. Bsrnh mit Fam. Heidelberg
Erlanger, Frau E ., Kfmswte. mit S . u. T.

Stuttgart
Hcuß, Frau Kommerzienrat Moskau
Marmßen , Frl Moskau
Marggraff, Hr. Fabrikbesitzer mit Fr . Gem.

Wolfswinkel
Joseph , Hr . I . , Fabrikant mit Frau Gem . z

Sohn und Begl . Stuttgar
Rees , Frau Ehr . Architektengattin

Stanmore- Park Engl.
Barnes, Frl. K . „
Wollenberger, Hr . B . mit Frau Gem.

Mannheim
Herbst, Hr. Herm. Fabrikant mit Frau Gem.

und Tochter Mannheim
Weiß, Hr . mit Frau Gem . Lahr i B.
Bischer , Hr . Fabrikdirekior Bietigheim

Hotel Stolzenfels
Strelih , Hr. Dr. Ernst , Tanitätsrat Berlin

In de« Privatwohnnnge » :
Villa Bachofer.

Stern , Hr . Max, Kfm . Heilbronn
Fritz Brachhold, Schreinerin str.

Dauber, Hr . Prokurist Bietigheim
Diakouisseustatiou .

Reith , Hr . Basel
Villa Eberle.

Kübler, Hr . Friedrich, Landwirt Martinsmoos
Frank , Hr . Gärtner Lausten a . N.

K. Eitel , Hauptstr . 88 .
Ludwig, Hr . C , Güterinspeklor Trier

Villa Erika.
Beck. Hr . Gustav , Kfm . m«t Frau Gem . und

Schwägerin Völklingen a Saar
Kahn, Hr . Emil, Kfm . Sölern
Stern, Hr . Rudolf , Kfm . Ludwigshafen a . Rh .
Jablonovski, Hr. W, , Student

St . Petersburg
Otto Esterriedt, Eiberg 126 .

Netter , Frl . Theodore, Elementarlehrerin
Mannheim

Haus Fehleise».
Göh . Hr . F . , Titularrat . Regierungsbeamter

mit Frau Gem . Wilno Rußland
K . Gehbauer , Hauptstr . 89 .

Kuns , Hr. Jakob mit Frau Gem.
Wollmersheim Pfalz

Billa Göthe.
Bernheimer , Hr Sigmund mit Frau Gem.

Stuttgart
Herm. Großmau,r , Delikatengesch.

Dannecker . Frl. Stuttgart
Chr. Günther, Hauptstr .

Fischer , Hr. Karl . Sparkaffenverwalter
Kusel Pfalz

Villa Heimburg.
Sjöblom , Hr. Axel mit Frau ! StockholmVilla Hohenstaufen .
Faber, Hr. Eduard, Oberregierungsrat mit

Frl. T . München
Nadelmann , Hr. N . . Kfm. MannheimNadelmann , Frau N. „Villa Hohevzoller«.
Anders , Hr . Edgar, Kais . Mzekonsul

Naumburg
Landjäger Köhler .

Aimann , Frl. Helene StuttgartVilla Krauß .
Mayer, Frau mit Kind und Bed. Stuttgart
Neuhof, Hr . Kfm . Friedberg
Engels , Hr . Otto, Verwaltungsbeamter

^Opladen
Engelhardt , Hr Karl , Pfarrer Dr. phil.

Köln-Lindenthal
Haus Krauß .

Tietz, Frau Minna Berlin
Karl Lächele.

Fischer, Hr . Paul , Lehrer Calw
W . Mageureuter. Windhof.z

Bay, Hr . G . , Hauptlehrer mit T . Stuttgart
«Villa Mathilde .

Wischer , Frau nnt Frl T . Brüste !
Villa Monte bello . ?

Blöm , Frau Dr. Walter Stuttgart
Flaschnermstr. Müller .

Sänger, Hr, Jakob mit Frau Gem.
Oberdorf OA. Neresheim

Park-Billa .
Loße , Hr. Rechtsanwalt mit Frau Gem.

Oldenburg i . Gr.Ad. Pfau , Hauptstr . 166 .
Pfau, , Hr . Julius, Ingenieur L . Z.

FriedrichshafenSteiner, Frau Elisabeth Mannheim
Villa Rheiugold.

Nelken , Frau Pauline, Privatiere
Wilmersdorf -Berlin

Fritz Rometsch .
Burkhardt , Hr . Robert mit S . KarlsruheKarl Schüttle.
Ritter, Frl. Kätchen Frankfurt a . M.

Friede. Schwarz. Hauptstr . 78.
Betjch . Frau Hauptlehrer mit Enkel ^Speier

jKarl Toussaint, Holzhandlg .
Kühnel, Hr . Artur, Patell- und Oelkreide -

Fabrikai . t mit Frau Gem. Nürnberg
Villa Treiber .

Kaufmann, Frau Ernst Solingen
Löhr, Hr . Karl , Rentnern « mit Frau Gem.

Wetzlar
Wien, Hr . Karl , Professor , Kammervirtuos

mit Frau Gem Stuttgart
Rob. Treiber, Kfm.

Kauffmann. Frau Tuttlingen
Malermftr. Wacker.

Bock, Frau Pfarrer mit Frl . T . Karlsruhe
Revff, Frau Auguste Sindelfingen

Villa Treiber.
Michel, Hr . Herm , Sanitätsrat mit Frau

Gem Babenhausen Hessen
Georg Treiber, Bäckermstr.

Haack , Hr . Professor mit Fr .m Gem. Berlin
Zahl der Fremden 13613.
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Der Krrrpp-Prvzetz.
O . L. . Bor dem Berliner Kommandanturgerichl wird

mit einem großen Aufgebot von Zeugen gegen eine Anzahl
mittlerer Militärbeainter und aktiver Militärpersonen ver¬
handelt , die beschuldigt sind, Dinge , zu deren Geheim¬
haltung sie dienstlich verpflichtet waren , gegen Entschä¬
digungen in irgendwelcher Form ausgeplaudert zu haben.
Bevor das Urteil gesprochen ist, hat die Oeffentlichkeit
nicht das Recht, sich über Schuld oder Unschuld der Ange¬
klagten zu äußern . Diese Seite der Angelegenheit ist auch
für die große Oeffentlichkeit von minderer Bedeutung ,
wenn es auch unter allen Umständen bedauerlich sein mag ,
daß Dinge , die die Landesverteidigung berühren , nicht
mit absoluter Strenge verschwiegen werden . Tie Gefahr
ist nicht ausgeschlossen, daß das Ausplaudern nicht Halt
macht bei Vertretern der Firma Krupp , die anscheinend we¬
nigstens dafür gesorgt hat , daß die Geheimnisse, die sie
erfahren hat , nicht Tritten zu Ohren kamen. Aber davor ist
schließlich kein Staat geschützt, daß geschickte Agenten einer
befreundeten oder verfeindeten Macht cs verstehen, sich die
Kenntnis militärisch wichtiger Tinge zu verschaffen, indem
sie die Arglvsigkeir oder schlimmere Eigenschaften oetei-
-ligter Amtspersonen mißbrauchen .

Das Interesse der deutschen Oeffentlichkeit setzt ein
hei der Frage , ob die Weltfirma Krupp , die ein großes
und begründetes Ansehen genießt und von der deutschen
Militärverwaltung oft bevorzugt wird , den Versuch ge¬
macht hat , durch unlautere Mittel sich auf
Kosten des Staates zu bereichern . Auf diese
Beschuldigung sind die Angriffe hinausgelaufen , die der
Abg . Liebknecht seinerzeit im Reichstag aussprach . Ter
Gewährsmann des bekannten antimilitaristischen Äoge¬
ordneten war anscheinend der frühere Berliner Vertreter
der Firma Krupp , ein Herr v . Metzen, der in Differenzen
mit der Firma geriet und es verstand , von allerhand ge¬
heimen Papieren sich Abschriften zu verschaffen , die dann
teilweise dem Abgeordneten Liebknecht zugingen . Ter bis¬
herige Gang der Verhandlungen , die mit außerordentlicher
Gründlichkeit vor sich gehen, hat den Beweis für eine
solche Bereicherung der Firma nicht erbracht . Im Ge¬
genteil haben die Kruppschen Angestellten unter Eid aus -
gejagt , daß die Kenntnisse, die sich die Firma Krupo
auf .Hintertreppen zu verschaffen wusste , in keinem Fall '

zu einer Benachteiligung des Staates geführt haben . Wenn
das , ime man annehmen muß, der Fall ist, so bleibt
eigentlich nur — neben der Frage , wie weit die Ange¬
klagten und der Bureanches Brandt , dem diese in gemüt¬
lichen Plauderstündchen beim Glas Bier anvertrauten , was
sie wußten , sich strafrechtlich vergangen haben — das
unschöne Schauspiel eines heftigen Wettbewerbes übrig ,
wre er wohl nicht ganz selten zwischen Privatindustriellen
ausgesuchten wird .

Tie Vertreter der Firma Krupp stellen es io dar , als
ob die Entsendung Brandts nach Berlin keineswegs in
der Absicht geschehen sei , auf unlauterem Wege Nachrichten
zu erhalten , vielmehr sei der Umstand maßgebend gewesen ,
daß der damalige Leiter der Berliner Abteilung , ein Herr
v . Schütz , sich ausschließlich auf die repräsentative Seite
seiner Aufgabe beschränkte und wenig tat , Hne Konkur¬
renzfähigkeit seiner Firma zu sichern . So ganz unrichtig
ist diese Darstellung jedenfalls nicht, da Herr v . Schütz
als „großer Patriot " galt , das heißt wahrscheinlich le¬
diglich um äußerer Dinge willen auf seinen wichtigen
Posten berufen wurde . Daß die Firma Krupp das Be¬
dürfnis hatte , die Arbeit dieses vornehmen , aber unkauf¬
männischen Herrn — ein Beitrag zur Frage der Ver¬
wendung ehemaliger Offiziere im Kauftnannsberuf ! —

zu ergänzen durch eine rührige Kraft , ist begreiflich, und
daß diese rührige Kraft nun im Eifer und vielleicht jm
Uebereifer unter Mißbrauch kameradschaftlicher Bezieh¬
ungen hinter allerhand Geheimnisse zu kommen suchte,
das läßt sich menfchilch-leicht begreifen . Wenn man dann
in Essen, wo. man mit Vergnügen bemerkte, daß die Be¬
dienung mit bemerkenswerten Mitteilungen aus Berlin

wie der Efeu fester seine Ranken
5iets um morsche Säulen klammert.
So erfaßt der Mensch mit drn Gedunken
Inniger , was er belämmert .

Leuchters ! eben .

Lebe« .
Roman von George Tellavoß.

2Kf lNachdruck verbotenst
Erhitzt und zornig erreichte sie endlich ihr Zimmer und

warf die Tür heftig hinter sich zu . Aber Frieda , die sich
gerade vor dem Spiegel das Haar geordnet hatte, machte
ihr freundlich Platz und ging sogar den Frisiermantel zu
holen , während Annemarie hastig die Bluse abwarf und
dem nassen Tuch über ihr glühendes Gesicht fuhr.

„Du brauchst dich nicht so zu beeilen, " sagte Frieda
dabei , „wir essen eine halbe Stunde später als sonst.

"

„Tie brauche ich auch, um wieder anständig auszusehen, "

seufzte Annemarie ; sie löste das lange blonde Haar auf
und schüttelte es auseinander , dann setzte sie sich vor den
Spiegel und begann es hastig zu kämmen .

„Warum hast du dich auch so erhitzt ?" meinte Frieda
mit lesiem Tadel, „du bist wieder Zo weit vom Hause weg
gewesen und weißt, wie wenig sicher die Gegend ist .

"
Annemarie warf einen Seitenblick aus die Schwester , die

ruhig am Tische stand und ein Paket gewaschener Hand¬
schuhe prüfte.

„Nun — und wie hat sich die Sache aufgeklärt — mit
deinem Herrn Rosenberg , meine ich ?"

Ein flüchtiges Lächeln huschte über Friedas Gesicht.
„ Oh — ganz gut !"
„Er ist wohl gekommen, um de- und wehmütig deine

Verzeihung zu erflehen ?"

„Tas wohl nicht !" antwortete Frieda ganz ruhig, „ich
habe allen Grund , anzunehmen , daß er in der Absicht
kam, sein Verlöbnis mit mir auszulösen . Seine Eltern
wenigstens haben ihn mit dieser Order hergeschickt .

"
Ter Kamm polterte aus den Boden — Annemarie hatte

sich herumgedreht und schaute gespannt in das Gesicht der
Schwester .

„Und du ?"
„Ich ? Oh, ich habe ihn, bevor er ein Wort .von all

dem, was ipan ihm so schön einstudiert hat, Vorbringen

reichlicher wurde , nicht ängstlich untersuchte, w i e der Ber¬
liner Bureanches zu seinen Kenntnissen kam , so mag
das vom Standpunkt der höchsten Moral ' aus zu tadeln
sein . Aber schließlich sucht man ja wirklich in erster
Linie Tinge zu erfahren , die man nicht weißi, und
diese Dinge pflegen nun einmal meist, geheim zu sein .
Die Firma Krupp behauptet auch, sie sei vorher s ch l e ch -
ter unterrichtet gewejen als ihre Konkurrenz , die sich
längst zuvor den Besitz dieser Geheimnisse zu verschaffen
wußte .

Es liegt uns durchaus fern , die Firma Krupp rein
waschen zu wollen , aber man darf auch nicht so tun,
als ob sonst im geschäftlichen Konkurrenzkampf durchweg
nach den Vorschriften der strengsten Rechtlichkeit gehan¬
delt würde . Nun kann man sagen, die große Gefahr
liege darin , daß dieser Konkurrenzkampf sich abspielt auf
dem lebenswichtigen Gebiet der Landesverteidigung , und
kann deshalb die Forderung aufstellen, daß grundsätzlich
der gesamte Bedarf des Heeres und der Marine vom
Staate selbst hergestellt werde. Man wird , ehe man zu
dieser Forderung Stellung nimmt , das Ergebnis der Un¬
tersuchung abwarten müssen, die eine Reichstagskommission
anstellen soll über das gesamte Gebiet der Lieferungen für
militärische Zwecke. Aber ans einen Punkt muß schon
jetzt ausmerkjam gemacht werden : Den Vorteilen eines
reinen Staatsbetriebes stehen gewichtige Nachteile gegen¬
über . Wenn man weiß, welch schweren Stand z . B . die
technischen Angestellten der Staatswerften gegenüber dem
überwiegenden Offizierseinfluß haben , so wird man kaum
den Wunsch haben , daß alle . diese Dinge militarisiert
und bnreaukratisicrt werden . Einer der Direktoren der
Firma Krupp hat darauf hingewiesen, daß die höchsten

.Stellungen in dem Riesenwerk von Leuten eingenommen
werden , die aus dem Unteroffiziersstand hervorgegangen
sind . Bei einer Staatsfabrik könnte man ganz sicher sein ,
daß die leitenden Posten Stabsoffizieren und Generalen
Vorbehalten bleiben und daß streng nach der Rangordnung
das Avaneement vor sich geht. Ob dann der Staat besser
und billiger daran wäre , lassen wir dahingestellt .

»

x>o . Berlin , 4 . August .
Das heutige Bild des Krupp-Prozesses ist am vierten

Verhandlungstage unverändert geblieben . Nur tritt die
. Uniform mehr in den Vordergrund, da eine Reihe von Zivil¬
zeugen entlassen wurde . War schon an den vorhergehenden
Tagen die Luft in dem kleinen und engen Raume infolge
der enormen Hitze drückend und schwül, so erschwerte die
heute in den frühen Morgenstunden schon bis zur Siedehitze
gestiegene Temperatur den anstrengenden Dienst noch beson¬
ders . Kurz vor Beginn der Sitzung prankte an der Tür
des Zuhörrrraumes das Schild „ Oeffentlichkeit ausgeschlossen".
Ter Verhandlungsleiter hatte nach Eröffnung der Sitzung
mit mehreren Sachverständigen eine längere Unterredung,
di« bis zum Beginn der Sitzung andauerte . Punkt dsst
Uhr wird die Oeffentlichkeit wieder hergestellt . Ter Zeugen¬
aufruf ergibt, daß Frau Brandt vernehmungsfähig ist.
Zeuge Brandt überreicht ein ärztliches Attest , aus dem her¬
vorgeht , daß Frau Brandt an sehr großer Nervenschwäche
erkrankt ist. Trotzdem beschließt das Gericht , die Zeugin
zur sofortigen Vernehmung vorzuladcn.

Ein militärischer Sachverständiger gibt da¬
rüber Auskunft, daß eine der Kornwalzer Mitteilungen ent¬
halten habe , die auf einer oberflächlichen Einsicht in die
Geheimakten des Kriegsministeriums beruhen. Ter „Ver¬
räter ", dieses Wort fällt zum ersten Male an Gerichtsstelle ,
muß in seiner Arbeit gestört worden sein, , sodaß er in dem
Kornwalzer Ungenauigkeiten angibt. Auch ein Mitglied des
Kriegsministeriums stimmt dieser Ansicht zu . Ter betreffende
Kornwalzer wird dem Angeklagten Pfeiffer zur Last gelegt .
Nach Ansicht der Anklage kann die Ungenauigkeit aber auch
von dem nervösen Zeugen Brandt herrühren . Tie Frage ,
ob Pfeiffer oder einer der übrigen Angeklagten die Urheber
der Kornwalzer sind , kann nicht entschieden werden . Ta der
Inhalt der Kornwalzer besprochen werden muß, uns nach
Ansicht der militärischen Sachverständigen durch öffentliche
Beratung die Landessicherheit gefährdet ist, so wird bereits
93/4 Uhr die Oeffentlichkeit für die Tauer der Beratung
der in Frage kommenden Kornwalzer ausgeschlossen.

Bei dem Aufruf d er Frau Brandt stellt sich heraus , daß
die Zeugin noch nicht erschienen ist. Der Verhandlungsleiter

konnte , schon auf einen anderen Standpunkt gestellt . Aus
einmal war er wieder in unserem Kreise, wo man von
Ehre und Ehrenmännern etwas andere Begriffe hat, als in
dem , wo er die letzten Wochen verbrachte . Er hat rasch
den gehorsamen Sohn ausgezogen und den zukünftigen Nef¬
fen des Herrn Hofrats angezogen . Und zuletzt hat er sich
gar auf seine Liebe besonnen — es war mehr , als ich er¬
wartet habe !"

Ter schmerzliche Hohn in Friedas Stimme ging Anne¬
marie verloren — sie begriff nur , daß ihre Schwester mit
allen Mitteln diesen Mann seftzuhalten suchte — diesen
Mann ! Sie sah ihn wieder vor sich, klein und geschniegelt
neben der hohen , kräftigen Gestalt Georgs — Empörung
und Ekel nahmen ihr fast die Sprache.

„Tu hast dich ihm an den Hals geworfen !" stieß sie
heraus . „O pfui , Frieda , pfui —"

Eine rote Glutwelle überflutete einen Augenblick laug
Friedas Gesicht, dann sagte sie scheinbar gleichmütig :

„Nicht ganz der richtige Ausdruck ! Ich habe ihn wie¬
der eipgesangen , könntest du «her sagen . Was hat sich an"
ihm für mich geändert? Ich habe höchstens noch gelernt,
daß er ein schwacher Charakter ist. Gut^ ^ aber eine Hand
wird ihn vorwärts schieben , und das wird die meine sein
— verlaßt dich drauf ! Heute ist er reich — mit seinem
Geld und meinen Verbindungen —"

„Aber Frieda , Frieda !" rief Annemarie außer sich , „du
liebst ihn ja nicht , du kannst ihn doch nicht mehr lieben !"

„Ich will mich versorgen, " gab Frieda hart zurück , „ich
bin achtundzwanzig Jahre alt und kann nicht auf den Mär¬
chenprinzen warten ! Ich will nicht länger im Schulzimmer
sitzen und gleichgültige Kinder unterrichten und auf deinen
guten Willen warten, um etwas vom Leben zu genießen !"

Annemariens Entrüstung sank in sich zusammen . Sie
sah, daß jedes Wort vergebens sein würde und das un¬
verlangte Mitleid versiegte im Entstehen .

„Was geschieht also jetzt ?" fragte sie kühl, indem sie
den Kamm aushob und die unterbrochene Beschäftigung wie¬
der sortsetzte.

„Wir reisen morgen noch Wien — Emil und ich — "
sagte Frieda , „wir werden sofort mit Onkel Hugo sprechen
und dann die Verlobung veröffentlichen .

"
„Und seine Eltern ?"
Frieda zuckte die Achseln . „ Tie werden sich mit dem

kaik soeomxli abfinden müssen !"
„So —" sagte Annemarie.

bemerkt, er müsse gestehen, daß Frau Brandt reichlich lange
auf sich warten )asse . Sodann werden einige Verfügungen
verlesen , die ergeben , daß keinerlei Material aus dem Ge-
Heimarchiv des Kriegsministeriums und der Artillerie-Prüf-
ungskommission veröffentlicht werden darf . Daraus wird ein
Teck des amtlichen Reichstagsberichts über die Liebknecht'-
schen Ausführungen verlesen und fcstgeftellt, daß der Aus¬
druck „Panama " der Heeresverwaltung einen großen mora-
l '

schen Schaden in der Oeffentlichkeit bedeutet habe . Haupt¬
mann Ellers bekundet , daß die Kommandierung von Unter¬
offizieren zur Artillerie-Prüfungskommission eine Auszeich¬
nung darstelle . Darauf erfolgt die Feststellung durch Ein¬
sichtnahme des Altenmaterials durch die Angeklagten, welch»
Kornwalzcr dem Abgeordneten Liebknecht zugegangen sind .
Tie militärischen Sachverständigen stellten fest , daß es sich
um die Mitteilung genauer Vorschriften von geheimem Ma¬
terial aus dem Kriegsministerium und der Artillerieprüf¬
ungskommissiongehandelt habe . Hauptmann Gronemann
gab die Erklärung ab, daß die Beziehungen Brandts
nichts mit der FeldzaugmeistereiSpandau zu tun hätten . Ober¬
leutnant Jung vom Kriegsministerium bekundet , daß die
Kornwalzer im Interesse der Landesverteidigung streng ge¬
heim waren, daß dagegen die Heeresverwaltung der Firma
Krupp gegenüber in artilleristischer Beziehung rein Geheim¬
nis habe . Tie Firma Krupp habe zum Teil auch Kenntnis
von den Resultaten der Geschützversuche erhalten . Preis¬
mitteilungen bei freien Vergebungen seien nicht erfolgt. Wenn
die Angeklagten Mitteilung darüber gemacht hätten , so hätten
sie sich unter allen Umständen gegen die Dienstvorschriften
vergangen. Es läge die Möglichkeit vor , daß Krupp infolge
der Kenntnis der Konkurrenzpreise mit seinen eigenen her¬
untergegangen sei und so der Heeresverwaltung einen Vor¬
teil verschafft habe . Auf die Frage des Verhandlungsleitcrs,
ob von anderen Firmen wegen der Kornwalzen mit Ent¬
schädigungsansprüchen an die Heeresverwaltung herangetre¬
ten werden könne, vermag der Sachverständige nicht zu ant¬
worten, bevor er mit hem Justitiar des Kricgsministcriums
Rücksprache genommen habe . Auf eine Anfrage der Ver¬
teidigung betont der militärische Sachverständige nochmals,
daß der Hauptinhalt der Kornwalzer im Interesse der Lan¬
desverteidigung geheim bleiben müsse .

Nach der Mittagspause wird Frau Brandt als Zeu¬
gin vernommen und zwar hauptsächlich über die Besuche des
Angeklagten in ihrer Wohnung in Rahnsdorf . Tie Zeugin
erklärt, daß keinerlei Beeinflussung auf ihren Mann , von
welcher Seite es auch sei, versucht worden ist. Hierauf wird
d' e Zeugin vereidigt . Ter .Vorsitzende erklärt , daß die Be¬
weisaufnahme geschlossen sei . Darauf verkündet der Ver-
handlungsleiter den Gerichtsbeschluß , daß die Zeugen Pass,
Direktor Träger , Eccius und v . Dewitz nicht zu beeiden sind,
weil sie selbst der Mittäterschaft an den in Frage kommen¬
den Handlungen verdächtig sind . Es beginnt sodann das
Plaidoyer des Vertreters der Anklagebehörde , Kriegsgerichts¬
rats Welt, der zum Schluß folgende Strafanträge stellt:
Gegen Titian 9 Monate Gefängnis und Dienstentlassung, ge¬
gen Hinst 9 Monate Gefängnis und Dienstentlassung, gegen
Schleuder 8 Monate Gefängnis und Dienstentlassung, gegen
Schmidt 6 Monate Gefängnis und Degradation , gegen Troese
3 Monate Gefängnis , gegnen Hoge 3 Monate Gefängnis , ge¬
gen Pfeiffer 1 Jahr Gefängnis und Amtsverlust. Tie Unter¬
suchungshaft soll keinem d er Angeklagten angerechnet Wersen .

Es folgen die Plaidvyers der Rechtsanwälte .
Für Hinst Und Drüse spricht Rechtsanwalt Ulrich , für Tilian
Rechtsanwalt Tr . Wirth . Ter Verteidiger plädiert für
Tilian auf Freisprechung in den Fragen der Bestechung
und der Spionage und auf äußerst milde Beurteilung im
Falle des Ungehorsams. Rechtsanwalt Ulrich führte Ws,
daß Lairdesverrat in keinem Falle gegeben sei . In der
Frage der Bestechung sei zu erwägen, ob das Geld sn der
Absicht gegeben oder genommen sei , Geheimnisse zu ver¬
raten . Tie Verteidigung Plädiert für Hinst auf Festungs¬
haft und für Dröse auf Freisprechung. Tie Rechtsanwälte
Tr . Grasso und Sarnau erklären, infolge der großen HU
nicht mehr fähig zu sein, ihre Plaidoyers zu halten . Ter
Gerichtshof beschließt infolgedessen , die Weiterverhandlung
aus morgen Dienstag vormittags halb 10 Uhr sestzusetzen.
Schluß der heutigen Verhandlung 6 Uhr. Das Urteil wird
für morgen mittag erwartet.

Deutsches Reich.
Ehrengaben des Deutschen Sängerbundes .

Aus der Deutschen Sängerbundesstiftwrg , die ihren Ditz
in Nürnberg hat und bezweckt, Tondichtern auf dem Ge-

Eine Weile beobachtete Frieda , wie die geschickten Finger
der Schwester das Haar in einen welligen Knoten schlangen,
dann fing sie wieder an , ohne ihre zurückgelehnte Stellung
zu verändern :

„Wir werden sobald als möglich heiraten . Nun müs¬
sen wir auch besprechen, was du bis dahin unternehme »
willst , Annemarie ?"

„Ich ?"
„Ja . Kommst du mit uns , oder bleibst du hier ?"'
„Ich habe keine Lust, mit euch zu reisen — Herrn

Rosenberg werde ich noch genug zu sehen bekommen !" sagte
Annemarie nach einer sekundenlangen Pause trotzig.

„Es ist nicht um meinetwillen. Ich gehe zu Tante
Brigitte , und wir brauchen keine Besuche zu machen, da
niemand in Wien ist . Aber ich dachte, dir wäre es viel¬
leicht willkommen , einen stichhaltigen Grund für die Abreise
zu haben —"

Annemarie lächelte .
„Ich bleibe hier," sagte sie ganz fest und ruhig, „dn

sagst ja selbst, daß ich in Wien nicht nötig bin. Ich
Werve noch früh genug kommen, mir ein Kleid zur Hoch¬
zeit za be/tellen .

"
„ Tann werde ich Frau Hellmann verständigen," sagte

Frieda aufftehend . Sie gähnte leicht hinter der vocgehal-
tenen Hand, warf einen Blick in den Spiegel und ging
hinaus . Tie Schwester hatte sie nicht mehr angesehen.

Mt zitternden Fingern kleidete Annemarie sich fertig
an, prüfte ihre Miene vor dem Spiegel ^nh ging ins Eß¬
zimmer hinüber. Vor der Tür hielt sie an , drinnen spra¬
chen Hedwig und Frieda .

„Es ist doch eigentlich ein Vorteil für Sie , Frau Ha¬
mann ", hörte sie Frieda sagen, „und ob Annemarie sich
hier langweilen wird oder nicht, das überlassen Sie doch
ihr selbst ."

Hedwigs Antwort blieb der Lauscherin unverständlich
-— war es, weil ihr das Blut so in den Schläfen Lochte?
Und Friedas Stimme klang so scharf und spitz, als sie sagte :

„Selbstverständlich — da wir doch bis Ende September
gemietet haben —"

Annemarie öffnete rasch die Tür und trat ins Zimmer
— Frreda verstummte bei ihrem Anblick. Sie sah hoch¬
mütig und geärgert aus , und wandte sich ab , als wäre sm
sie die lästige Geschichte nunmehr erledigt.

(Fortsetzung folgt.) , . , . ,



biete des deutschen Männergesangs , sowie deren Hinter¬
bliebenen in Fällen der Bedürftigkeit Unterstützungen der
Ehrengaben des Deutschen Sängerbundes zu gewähren ,
kommen für das Jahr 1913 zur Verteilung an 29 Etn -
vfänger zusammen 8300 M in Beträgen von 200 bis
M Mark ; hievon entfallen nach Württemberg 400 M .
Das Gesamtvermögen der Stiftung betrug Ende Dezem¬
ber 1911 233 477,16 Mark , Ende Dezember 1912 Mark
237071,04 , somit ergab sich für 1912 eine Mehrung von
3593,88 M . Das Grundstockvermögen der Stiftung ist,
unangreifbar , soweit nicht bei Zuwendungen die Gelder
besondere Bestimmungen treffen . Zu Ehrengaben dürfen
nur die nach Deckung des Verwaltungsaufwands ver¬
fügbaren Ziusenerträgnisse verwendet werden.

Ehemalige Fremdenlegionäre hatten in Köln
rine öiientiiche Versammlung einberufen , in der sechs
Fnmdciilegionäre ihre Erlebnisse in der Legion schil¬
derten . Die ganze Dienstzeit , so wurde ausgeführt , bringe
dem Legionär nur Strapazen und Entbehrungen . In den
ersten zwei Jahren erhalte er einen Sold von 4 Pfg . den
Lag . Tie Zahl der Selbstmorde sei gewaltig gestiegen,
bei Desertion erwarten den Legionär Strafen bis zu
fünfzehn Jahren . Die Redner bestätigten , daß die Haupt¬
masse der Legion die Deutschen stellen, und verlangten ,
daß für die deutsche Jugend , die den Drang zu Aben¬
teuern in sich spüre oder aus irgendwelchem Grunde die
menschliche Gesellschaft meiden wolle, in unseren deutschen
Kolonien , etwa in Kamerun , ein Freiwilligenkorps ein¬
gerichtet werde . Auch solle in Eingaben auf eine Mil¬
derung des Militärstrafgcsetzbuches hingearbeitet werden,
wovon man eine Verminderung der Zahl der Deserteure
erwartet . Namentlich möge man nicht bei den Deserteuren ,
die freiwillig zurückkehren , die Versetzung in die zweite
Klasse des Svldatenstandes verfügen .

Der Schatten der Lola Montez . „ Die Geschichte einer
Festschrift , eine Haupt- und Staatsaktion in drei Akten",
erzählt in den „ Münchener Neuesten Nachrichten " der Schrift¬
steller Josef August Lux . Er war vom Finanzministerium
beauftragt, zur Eröffnung der neuen Kurhausbauten in Bad
Zissingen eine vom gewöhnlichen Schema abweichende F e st-
schrift zu verfassen , deren Erscheinen mit dem Besuch
des Prinzregenten Ludwig in Bad Kissingen (15 . Mai ) zu¬
sammenfallen sollte . Er kam dem Auftrag nach . Bald
hernach aber ließ ihn das Finanzministerium wissen, , daß
man dem Prinzregenten unmöglich ein Buch von ihm
in die Hand drücken könnte , denn — wie das Ministerium
erst jetzt erfahre — sei er (Lux ) der Verfasser des histori¬
schen Romans „Lola Montez "

. Herr Lux veranlaßte
dann die Herren des Ministeriums , den Roman wenigstens
zu lesen . Und nach der Lektüre mußte man gestehen, daß
das Buch nichts enthalte, was den König Ludwig / . ver¬
unglimpfte und die Pietät des Prinzregenten verletzen könnte .
Aber die Sache hatte noch einen anderen Haken : Es wurde
von seiten des Ministeriums geltend gemacht, daß in dem
Buch über die Lola Montez in der Gestalt des „geheimnis¬
vollen Fremdlings " gewissermaßen ein Jesuitenspie -
gel gezeichnet sei , und daß sich in diesem . Bilde unfreund¬
liche Anschauungen des Autors über ultramontane Po¬
litik verrieten. Ter Minister müßte fürchten , daß beim
Erscheinen der Festschrift von ultramontaner Seite her ein
Skandal gegen ihn erregt würde, und deswegen sei cs
ausgeschlossen , daß die Festschrift in der vereinbarten Weise
erscheine. Tie Festschrift sollte dann eine Denkschrift wer¬
den und nicht am 15 . Mai , sondern am 15 . Juni erscheinen.
Aber auch die Denkschrift ist bisher nicht erschienen . Von
wegen des Jesuitenspiegels ! Nun fragt der Autor in der
Ocsfentlichkeit nach dem Schicksal seiner Arbeit. Ein schö¬
nes Zeugnis für die Unabhängigkeit der regierenden Männer
vom Ultramontanismns !

Ein kranker Oberbürgermeister . Wenige Tage
vor keinem 25jährigen Amtsjubiläum hat der Konstan-
zer Oberbürgermeister Tr . Weber eine schwere Magen -
bluinng und Ohnmacht erlitten . Sein Zustand hat sich
inzwischen noch weiter verschlechtert. Die Hoffnung auf eine
Erhaltung des Lebens ist sehr gering .

Ausland .
Verlängerung des Waffenstillstandes .
Bukarest , 4 . Aug . Gestern abend hätten die Bul¬

garen eine Begegnung mit den Griechen und Serben
und zum erstenmal tauschten die Griechen ihre Mein¬
ungen mit den Bulgaren ans . Die Bulgaren stell¬
ten sich auf den Gefühlsstandpunkt , und Tonischem riest
diL Griechen als gewesene Verbündete an , Bulgarien nicht
zu vernichten. Tie Besprechung führte wohl zu keinen : Er¬
gebnis, hoch wird nicht mehr über die ganze Grenzlinie
verhandelt , sondern nur über einzelne Städte , die die Bul¬
garen für sich retten möchten. Kotschana und Jstip haben
sie bereits abgetreten , jetzt verlangen sie noch Stru -
mitza und Radowitsch . Es kann jedoch festgestellt wer¬
den, daß die Serben dieser Forderung nur noch! Widerstand
entgegensetzen, um die Griechen nicht im Stiche zu lassen.
Tie Griechen erklären nach wie vor , aus Kawala nicht ver¬
zichten zu können, die Bulgaren aber versteifen sich auf
den Besitz Kawalas . Heute vormittag um 10 Uhr fand
eine Plenarsitzung statt , in der die Rumänen allen
Delegierten das bulgarisch-rumänische Ueberernkommen zur
Kenntnis brachten und dann eine Verlängerung der Waf¬
fenruhe um drei Tage empfahlen . Diese Waffenruhe wurde
gewährt . General Fitschew hielt eine rührende Rede,
in der er den bulgarischen Standpunkt bezüglich ! zweier
Grenzpunkte verteidigte , und es wurde schlieWch be¬
schlossen, daß die neue Grenze bei dem Ort Turk -Schmil ,
neun Kilometer westlich von Turtukaia , beginnen soll,
statt, wie es Rumänien ursprünglich forderte , zwölf Kilo¬
meter von Turtukaia und bei dem ersten Hügel hinter
Akrene enden soll, nicht, wie die Rumänen vorschlugen,
bci dem Kloster des heiligen Timitrie , drei Kilometer
von der Königsstadt Euxinograd . Und da auch in
den anderen Fragen das letzte Wort noch nicht gesprochen
ist, so ist es wahrscheinlich !, daß in den nächsten
drei Tagen ein Uebereinkommen zustande kommt, über
alle Punkte , außer Kawala , das von den Mächten ent¬
schieden werden dürfte .

Mshammedanernnruhen in Indien .
Ernsthafte Unruhen brachen am Sonntag in Khan¬

pur aus, weil die Regierung einen Teil der Mätsch li -
hasarntvfchee niederreitzen läßt , um eine Stra-

ßenvcrbreiteruiig vorzüne
'
hmen . Nach einer Masfensamm -

lung der Mohammedaner marschierte eine Prozession
mit schwarzer Flagge zur Moschee, wo die Demon¬
stranten begannen , den niedergerissenen Teil der Moschee
wieder aufzubauen . Die Polizei trat dazwischen , ivurde
aber mit Steinen beworfen und bis zur .Polizeistation
verfolgt . Darauf erschien der Distriktspolizeirichter Tyler
mit bewaffneter Polizei und ging ganz allein aus die
Demonstranten zu , in der Absicht , sie gütlich zum Uns¬
einandergehen zu überreden . Tie einzige Wirkung seiner
Rede war ein Steinhagel , auf den die Polizei mit einer
Salve blinder Schüsse antwortete . Erst als auch jetzt die
Menge sich nicht zerstreute wurde scharf geschossen ,
mit der Wirkung , daß dreizehn Empörer getötet
und-dreißig verwundet wurden . Auf der anderen Seite siel
ein Polizist und vierzig Polizisten wurden verwundet .
Zahlreiche Mohammedaner wurden verhaftet . Aehnliche
Versammlungen wie in Khanpur sind auch sonst in In¬
dien und Birma von Mohammedanern abgehalten worden .
Flammende Artikel erscheinen in der mohammedanischen
Presse . In Kalkutta herrscht starke Aufregung , und
Gruppen von Mohammedanern paradieren mit Fahnen jn
den Straßen und verlangen Gerechtigkeit.

Tanger , 4 . Aug . Nachdem erst kürzlich eine alte
Spanierin von Eingeborenen ausgeraubt mrd lebensge¬
fährlich 'verwunde : worden war , drangen letzte Nacht Ein¬
geborene in das Anwesen des englischen Staatsangehöri¬
gen Levyson, kaum zwei Kilometer außerhalb Tangers ein,
töteten zwei spanische Diener und raubten vier Pferde .
Tie unter französischen Offizieren stehende Eingeborencn -
Polizer versagte beide Male . Die Unsicherheit, die eine
Folge der Kämpft in der spanischen und französischen
Zone ist, beginnt hier Beunruhigung zu erregen . Man
wünscht allgemein einen besseren Schutz gegen derartige
Räubereien . (Voss . Ztg . )

Eine neue Erklärung der Titanic -Katastrophe . Ka¬
pitän Remnant des britischen Dampfers „Luciline" erzählt
im „ Newyork World"

, es sei möglich, daß die „Titanic "
nicht infolge eines Zusammenstoßes mit einem 'Eisberg unter-
ging, sondern auf einen unterirdischen Felsen auflief, der
den Kiel aufriß . Ter Kapitän entdeckte auf seiner letzten
Fahrt an der Unglücksstelle der „Titanic " einen wenige
Meter unter dem Wasserspiegel ruhenden Schiffsbug. Nach
seiner Ansicht ist dies der Kug der „Titanic "

, die auf einem
Felsenriff ruht . Tas Hydrographische Bureau der Vereinig¬
ten Staaten läßt aus Grund seiner Angaben neue Meeres¬
messungen vornehmen, um sestzustellen, ob sich an jenem
Oil ein bisher unbekannter, unter dem Wasserspiegel be¬
findlicher Gebirgszug befindet.

Die Stadtverwaltung von Paris hat für das kom¬
mende Jahr zwei Millionen Francs für Park - und Garten¬
anlagen ansgeworfen. 600 000 Francs sollen für Wege¬
bauten in den großen Parks von West -Paris , den Bois de
Boulogne, Verwendung finden, während 300 000 Francs dem
im Osten gelegenen Bois de Vincennes zugewiesen werden .
900 000 Francs entfallen ans die Unterhaltung und den
Blumenschmuck der Plätze und Anlagen des inneren Paris .
Ter Rest wird durch bauliche Veränderungen aufgebracht .

Botschafter Wilson tritt zurück. Der augen¬
blicklich in Paris weilende amerikanische Botschafter in
Mexiko , Henry Lanc Wilson kehrt wegen seiner Differen¬
zen mit dem Präsidenten der Republik nicht mehr aus seinen
Posten zurück . Sein Nachfolger ist noch nicht ernannt .

Württemberg.
Stuttgart , 4 . August . Heute verstarb hier General¬

major z . D . Christian von Fab er . Er war als Sohn
des Stadtschultheißen Faber - Crailsheim 1830 geboren und
trat 1848 als Fahnenjunker in das 1 . Infanterie - Regiment
ein . Als Hauptmann machte er den Feldzug von 1866
mit . Im Kriege von 1870 nahm er an den Schlachten
bei Wörth , Champigny und Villiers teil . Ec kam aus dem
Feldzug mit verschiedenen Auszeichnungen, u. a . dem eisernen
Kreuz 2 . Kl. zurück. 1879 wurde er zum Kommandeur
des Jnfanterie -Reg . Nr . 119 (Königin Olga ) ernannt , das
er bis 1883 führte . Jn diesem Jahr erhielt er dann
gleichzeitig mit der Genehmigung seines Abschiedsgesuchs
den Charakter als Generalmajor .

Stuttgart , 4 . Aug . Eine sehr zu begrüßende Neurrung
hat das Justizministerium dadurch getroffen , daß ein öffent¬
liches Notariat der Stuttgarter Berufsvor¬
mundschaft angegliedert wurde. Zum öffentlichen Notar
— mit Beschränkung auf die bei diesem Amt anfallenden
Geschäfte — wurde der der Berufsvormundschaft zugrwiesene
Notariatspraktikant Klink bestellt .

Tuttlingen , 4 . Aug. Der Leiter der Ortsgruppe
Bollingen des Schwäbischen Albvercins , Werkführer Hipp ,
hat- im Anschluß an die bekannte Stesanshöhle im Donau¬
tal zwischen Mühlheim und Beuron eine neue außerordent¬
lich schöne Höhle entdeckt und mit Hilfe der Ortsgruppe
erschlossen. Die Höhle zeichnet sich durch einen ungewöhn¬
lichen Reichtum von Tropfsteingebilden bis zu einer Höhe
von 6 Metern und bis zur Stärke von Baumstämmen aus .
Die Höhle wurde durch eine Brücke begehbar gemacht , aber
gestern wieder abgeschlossen, um sie vor Zerstörung zu
schützen .

Biberach , 4. Aug . Die Mitglieder des alten Eisen¬
bahnerverbandes traten gestern hier zahlreich zusammen, um
zur Frage der Wahl eines Sekretärs Stellung zu nehmen.
Nach einer regen Diskussion wurde eine Resolution ein¬
stimmig angenommen, wonach die Versammlung unter den
Bewerbern die Kandidalur Fische r - Heilbronn für die
einzig richtige hält . Nur ist sie der Ansicht, daß der Ver¬
band einen Sekretär haben solle, der sich einzig und allein
voll und ganz dem Interesse des Verbandes und seiner
Mitglieder und deren Familien widmet, daß, zzzenn Fischer
gewählt wird, er sein seitheriges Sekretariat aufgibt . Des
weiteren wünscht die Versammlung , daß zum Zwecke der
definitiven Anstellung eines Sekretärs eine außerordentliche
Generalversammlung einberüfen werde, die endgiltig über
die Wahl zu entscheiden habe.

Tübingen , 4 . Aug . Der vor einem Monat wegen
Mords und Raubs im Bahnwärthaus Althengstett "zum
Tode verurteilte 23jährige Bauernbursche Löfflev ist
vom König begnadigt worden und Nnrß nun sein
ferneres Leben im Zuchthaus in Audwigsburg verbringen .

Rab und Fern .
Geheimnisvoller Kall .

Sonntag früh 5 Uhr wurde im nahen Wald bei Pfo rz -
heim der Schneider Traugott Schatz , der mit zwei Ka¬
meraden angeblich zum Würzelsuchen fortgegangen war, durcheinen Rehpostenschuß lebensgefährlich verletzt. Tie beiden Be¬
gleiter behaupten, sie wüßten nicht, woher der Schuß kam.
Sie machten der Polizei Anzeige , wurden aber in Hast ge¬
nommen, da Verdacht besteht, es handle sich um Wilderer,
wobei Schatz von einem der beiden andern angefchossen wurde.
Tas Geschoß drang in den Unterleib bei der Blase. Schatz
wurde sofort operiert. Tie Verhaftete sind die beiden Fa¬
briknachtwächter Max Nieber und Paul Treter.

Der Stratzenräuvcr.
der am 24 . Juli bei Berwangen einen RaubübersaU
auf zwei Handelsleute versuchte, ist nach einer Meldung
der Fr . Ztg . in Ludwigshafen verhaftet worden. tLs
ist der 24 Jahre alte ledige Fabrikarbeiter August Brust
aus Berwangen . Ter Täter war in Ludwigshafen bei der
Anilin - und Sodafabrik beschäftigt .

Schwere Grubenkatastrophe in Pennsylvauien.
lieber eine Grube ncxplosion auf der East Brock-

side -Kohlenzeche bei Pottsville im Staate Pennsylva¬
nia witt> gemeldet , daß die Zahl der Todesopfer sich im gan¬
zen aus, achtzehn beläuft . Das Unglück ist auf die vor¬
zeitige Explosion eines Sprengschusses zurüätzuführen, bei
der 13 Bergleute ihr Leben verloren. Sofort ging eine aus
fünf Mann bestehende Rettungsmannschaft nach der Un-
glücksstrlle ab. Gerade als die Kolonne auf der Unglücks-
stcllc ankam , ereignete sich eine zweite Explosion . Alle
fünf Retter wurden getötet .

Brand in der Grube .
Jn der Caddersgrube, 19 Kilometer von Glasgow

entfernt, wütet seit Sonntag abend ein Gruüenbrand . 23
Bergleute sind eingeschlossen. Es wird befürchtet , daß alle
verloren sind . Im Begriff, nach der Nachmittagsschicht die
Grube zu verfassen , bemerkte ein Arbeiter Flammen über dem
Grubenausgang . Tie sofort alarmierte Feuerwehr war macht¬
los , da die Schlauchleitungen zu kurz waren. Ein zweiter
Ausgang über einen Nebenstollen wurde durch die Flammen
anscheinend abgeschnitten . Ter Brand wütet fort.

Kleine Nachrichten.
Ter „Berliner Lokalanzeiger" meldet aus Innsbruck : -

Ter Malergehilfe Ferdinand Wolkowsky aus Steglitz ,
der in Obermais in Tirol in Stellung war , stürzte bei
einer Bergtour in der Umgegend von Meran über einen
Felsen ab und blieb drei Tage mit mehreren Verletzungen
liegen. Schließlich gelang es ihm, sich zu einem naheliegen¬
den Bauernhause zu schleppen, von wo aus er in das
Hospital nach Meran geschafft wurde . Infolge einer Kopf¬
verletzung ist sein Gedächtnis vollständig geschwunden.

Gerichtsjaal .
Beobachtung durch Detektivs .

Ta die Einrichtung der Detektivs und ihre Benutzung
namentlich auch zum Zweck der Herbeiführung von Ehescheid¬
ungen sich immer mehr verbreitet, so dürfte es von In¬
teresse sein, ein reichsgerichtliches Urteil mitzuteilen, das
kürzlich in einem Prozesse zwischen zwei Ehegatten ergangen
ist. Tie Frau hatte ihren Mann , mit dem sie im Ehefcheid-
ungsprozeß lag, durch Detektivs überwachen lassen , der
Mann hatte darauf auf Unterlassung der Uebcrwachung
geklagt . Das Reichsgericht führt darüber u . a . aus : Tie
vom Kammergericht an die Spitze gestellte Erwägung , eine
Ehefrau , die im Ehescheidungsprozesse stehe und Grund zum
Mißtrauen zu haben glaube, handle nicht rechtswidrig, wenn
sic darüber , ob der Ehemann Ehebruch getrieben habe , Er¬
kundigungen durch Detektivs oder andere Personen einziehe ,
sei in dieser Allgemeinheit nicht zutreffend . Das bloße
Vorhandensein eines solchen Argwohns — für sich allein
— konnte die Ängehung von Detektivs , wie geschehen, nicht
rechtfertigen ; vielmehr sei weiter zu verlangen, daß ein
solcher Argwohn eine tatsächliche Unterlage — in ber Ehe¬
frau bekannten Umständen oder in der Persönlichkeit des
Ehemannes oder wenigstens in dessen Verhalten ihr gegen¬
über — habe und nicht einfach aus her Luft gegriffen
werde . Jn diesem Umfange bedürfe die Maßnahme der be¬
sprochenen Art im Streitfälle der Rechtfertigung durch Dar¬
legung der Tatsachen, aus denen der Argwohn der Ehefrau
erwachsen sei . Das Verfolgen eines Argwohns ohne solche
Unterlage, z. B . gegen einen Mann von bis dahin un-
tadelhafter Lebensführung, kann diesem gegenüber ein de-
liktisches Unrecht darstellen und damit die Unterlassungs-
klagc rechtfertigen .

Heilbronn , 4 . Aug . Wegen eines Vergehens der ver¬
suchten Abtreibung ist die 23 Jahre alte ledige Anna
Rettich von Zwiefalten, zuletzt in Weinsberg wohnhaft,
zu einer Gefängnisstrafe von 2 Atonalen 15 Tagen , der
32 Jahre alte ledige Gastwitt Friedrich Koch von Oehr -
ingen, wohnhaft in Weiusberg, wegen Beihilfe zu einem
Verbrechen der versuchten Abtreibung und wegen eines Ver¬
gehens der Körperverletzung , zusammentreffend mit einem
Vergehen der versuchten Nötigung zu einer Gefängnisstrafe
von 25 Ta'gcn , der 36 Jahre alte verheiratete Hilfswärter
Wilhelm Rudolf und dessen Ehefrau, die 33 Jahre alte
Emilie Rudolf, geb . Kübler, von Weinsberg, je wegen Bei¬
hilfe zu einem Verbrechen der versuchten Abtreibung zu
je einer Gefängnisstrafe von 3 Wochen verurteilt . Bei der
Angeklagten Rtttich wurden für die erlittene Untersuchungs¬
haft 2 Monate und bei Koch 15 Tage in Anrechnung gebracht .
Tie Kosten haben die Angeklagten gemeinschaftlich zu tragen.

Stuttgart , 3 . Aug . Ter Arbeiter Albin Geyer hatte
bei einer Hochzeit zu viel getrunken und brachte das Maß
dadurch zum Ueberlaufen, daß er nachts um 2 Uhr in einer
Wirtschaft in der Neckarstraße sich noch einige Schnäpse ge¬
nehmigte . Er und sein Anhang lärmten dann sehr stark
in der nächtlichen Straße , was sie damit begründeten, daß
sie eben vergnügt gewesen seien. Ein Polizeiwachtnreister
schritt ein und gebot Ruhe. Geyer warf ihm erst eine der
in Stuttgart gebräuchlichsten Verbalinjurie an den Kopf und
widcrsetzte sich dann seiner Festnahme auf ganz unerhörte
Weise . Als endlich der Wachtmeister den säbel zog, um
sich gegen die kraftvollen Angriffe Geyers zu verteidigen,
nahm dieser mutvoll die Säbelspitze in die Hand und bog
den Säbel zurück . Jn dem Augenblick hoben auch Geyers
Komplizen den Polizerbeamtrn von hinten hoch , aber trotz¬
dem gelang es, wenigstens den Geyer dingfest zu machen.
Ta § Schöffengericht gab - zu , daß der Angeklagte wohl in
hohem Maße, aber nicht sinnlos betrunken war und ver¬
urteilte ihn wegen Widerstands und Beleidigung ^ u einer
Gefängnisstrafe von 2 Monaten . Gegen dieses Strafmaß
hatte Geyer Berufung eingelegt , die aber nach der heutigen
Verhandlung vor der Strafkammer verworfen wurde.
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Der Turnverein Wildbad feierte am vergangenen
Gamstag abend die Einweihung seines neuen Lokals.
Der geräumige Lindensaal war durch Girlanden, Fahnen rc
festlich geschmückt und am Eingang grüßte ein herzl .

„Willkommen im neuen Heim" die zahlreich erschienenen
Mitglieder . Der Verlauf des Abends gestaltete sich zu
einem echt feucht-fröhlichen Beisammensein und wurde
besonders noch durch die prächtigen Darbietungen der

GesangSabteilung des Vereins , sowie durch das schöne
Zitherspiel der beiden Münchner Zithervirtuosen recht an.
genehm gestaltet.

Sonntagsruhe im Handels¬
gewerbe.

Es werden nachstehende Vorschriften in Erinnerung
gebracht:

I.
Die Beschränkungen des Geschäftsbetriebes für die

Handelsgewerbe gelten für alle Sonntage und für fol¬
gende nicht auf den Sonntag fallende Festtage : Christfest,
GtephanuStag , Neujahrsfest, Erscheinungsfeft, Charfreitag ,
Ostermontag, Christi Himmelfahrt und Pfingstmontag ; für
Orte mit überwiegender katholischer Bevölkerung außerdem :
Fronleichnam und Mariä Himmelfahrt .

Am erste« Weihuachts -, Oster - und Pfingsttag
dürfen Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter im Handelsgewerbe
überhaupt nicht beschäftigt werden und darf ein Gewerbe¬
betrieb in offenen Verkaufsstellen überhaupt nicht stattfinden.
An den übrige « Sonntage « «nd Festtage « darf die
Beschäftigung von Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern im
Handelsgewcrbe und der Gewerbebetrieb in offenen Ver¬
kaufsstellen die Dauer von fünf Stunde « nicht über¬
schreiten und ist nur zulässig vor dem Vormittagsgottes -
dienst von 8 bis 9 Uhr vormittags und nach demselben
von 11 bis 3 Uhr nachmittags .

II .
Von den Bestimmungen unter l . gelten folgende

Ausnahmen :
1 . An den letzten S Sonntagen vor Weihnachten

und den letzten L Sonntagen vor Ostern ist der Geschäfts¬
betrieb in alle « Verkaufsstellen und die Beschäftigung von
Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern in alle » Handelsge¬
werben während acht Stunden und zwar in der Zeit von
8 bis 9 Uhr rormittags und von 11 Uhr vormittags bis
6 Uhr abends gestattet.

2. In den Städten Wildbad und Herrenalb ist
außerdem während der Dauer der Badesaison d . h . in der
Zeit vom 1 . Mai bis 30 . September an den Sonntagenmit Ausnahme des Pfingstfestes der G schästsbetrieb in
allen Verkaufsstellen und die Beschäftigung von Gehilfen.
Lehrlingen und Arbeitern in alten Handelsbetrieben mit
Ausnahme des Kontorpersonals in den Fabriken und Werk¬
stätten während 9 Stunden und zwar von 8 bis 9 Uhr
vormiltags und von ll Uhr vormittags bis 7 Uhr abends
gestattet.

3 . Der Verkauf von Backwaren durch die Bäcker ,von Konditoreierzeugnissendurch die Konditoren, von Fleisch,
Wurstwaren und Fett durch die Metzger, von Milch durch
die Produzenten und Händler und der Verkauf von Eis
und Mineralwasser , sowie dis Beschäftigung der Gehilfen,
Lehrlinge und Arbeiter bei diesem Verkauf darf

«) am ersten Weihnachts-, Oster- und Pfingsttag nur
vormittags von 8 bis 9 Uhr und abends von 6
bis 7 Uhr, in Wildbad am erste» Oster -
« ud Pfrugsttag , vormittags von V dis v
Uhr und abends vo « 6 bis 8 Uhr,b) a« de» übrige « So «« - « nd Festtage » bis
vormittags S Uhr und vo » vormittags11 Uhr (nach Beendigung des Gottesdienstes )bis abends 7 Uhr in Wildbad auch in der
Zeit von 7 bis 8 Uhr abends,

stattfinden.
Soweit die Bäcker , Konditoren, Metzger und die Ver¬

käufer von Milch, Eis und Mineralwasser auch mit anderen
als den oben genannten Waren handeln, dürfen sie die
letzteren nur in den für die sonstigen Handelsgewerbe zu-
gelaffenen Geschäftsstunden feilhalten und verkaufen.

4 . In den Stadtgemeinden Herrenalb und Wildbad
ist über die Dauer der Badesaison, d . h . in der Zeit vom
1 . Mai bis 30 . September , das Verbringen von Milch in
die Kundenhäuscr, das Abholen der Milch vom Bahnhofin die Verkaufsräume der Händler und das Zurückbringender leeren Gesäße auf den Bahnhof an den Sonn- und
Festtagen auch in der Zeit von S bis 11 Uhr vormit¬
tags zulässig . Ein Offenhalten der Verkaufsstellen und
Verkauf von Milch in denselben darf jedoch während dieser
Zeit (9 bis 11 Uhr vormittags ) «icht stattfinden.

III .
1 . Auf Apotheken finden die Bestimmungen unter

Ziffer I . insoweit keine Anwendung, als dieselben lediglichmit den zu dem Betrieb einer Apotheke gehörenden Waren
handeln . Soweit in Apotheken auch noch andere Waren
verkauft werden, unterliegt dieser Handel den allgemeinen
Vorschriften.

2 . Den Bestimmungen unter Ziffer l . sind ferner nicht
unterworfen die Gast - und Tchankwirtfchafte » (wohl
aber die Flaschenbierhandlungen) und die Verkehrsgewerbeund zwar sowohl der Personen - als der Frachtverkehr.

Bäcker , Konditoren uud Metzger, welche neben ihrem
Handwerk und Handelsgewerbe noch auf Grund einer ihnen
zustehenden Konzession ein Wirtschastsgewerbe betreiben,
insbesondere Wein, Bier, Branntwein oder Kaffee aus-
schänken, dürfen Backwaren, Konditorwaren, Fleisch- und
Wurstwaren oder Fett außerhalb der nach Ziff . II . Nr . 3
für den Verkauf solcher Waren freigelassenenZeit und zwar
an die in der Wirtschaft befindlichen Gäste abgeben , aber
sonst nicht feihalten oder verkaufen .

Konditoren, welche zum Ausschank von Likör nur
in Verbindung mit dem Verkauf von Waren ihres Gewerbes
konzessioniert sind , dürfen diesen Ausschank außerhalb der
für den Verkauf von Konditorwaren nach Ziffer H . Nr . 3
freigelassenen Zeit nicht ausüben .

3. Friseure und Barbiere dürfen die Arbeiten ihres
Gewerbes nach den hiefür besonders erlassenen Vorschriften
an den Sonn- und Festtagen ausüben und dazu mangels
anderer Räume auch diejenigen benützen , welche sie sonst
zugleich zu einem Handel mit irgendwelchen Waren verwen¬
den . Sie dürfen aber in diesen Räumen zu den Stunden,
welche für den Verkauf solcher nicht allgemein freigelassen
sind, die letzteren weder feilhalten noch verkaufen.

Wildbad , den 31 . Juli 1913 .
Stadtschultheißenamt:

Baetzner

Auf I . Sept . wird in feines
Privatharrs nach Stuttgart
ein tüchtiges

gesucht, das selbständig kochen
kann und Hausarbeit über¬
nimmt.

^ Näheres Hotel Bellevue
Wildbad . Zimmer No . 9.

Königliches Kirthenter
Heute abeud :

Ln MenWr .
Lustspiel in 4 Akten

von Gustav von Moier.
Reifen

Limburgerkäs
empfiehlt

Chr . Batt , Ww .
10 St . fleißige

Leghühner
(einjährige) sind zu verkaufen

Löwenbergftr. 233 .

3 -
3 .
2 .

8.
8 . ^
5 .50

zu Original-
Preisen

Ein großesZimmer
mit Küche « nd Zubehör
hat bis 1 . Oktober zu ver¬
mieten.

Näd . in d. Exp . d . Bl. 129

Phil. Bosch, Wildbad , Hauptstraße 121
Weihe Oberhemden mit und ohne Manschetten M . 3 . 50 bis M . 8 .50
Feine , Feine Zesirhemden „ „ „

"
Sporthemden rein und Halbwolle
Trikot -Einsatzhemde«

Dv . Lclhmcinns MnLeiMeidung'Uvof. Dv. Jägers WoMl 'erdung
Kragen , Manschette « , Serviterrr nur erstklassiges Bielefelder Erzeugnis

>. Krawatten
Sportgürtel, Taschentücher , Hosenträger

Damen - und Kinderwäsche in reichhaltiger gediegener Auswahl
Erstlingswäsche

Unterröcke in Waschstoffen , Alpaca , Moirs , Tricot , Tuch , Seiden rc.
von Mark 1 . 50 bis Mark 30 . —

Schürzen in ganz enormer Auswahl, Träger - , Mieder-
, Zier - , Resorm-

und Aermelschürzen in allen Größen
Golfs -Jacken und Blonsenschoner in vorzüglichem Fabrikat und ganz

moderner Ausführung.
Strumpf - nnd Frottierware « , Reisedecke« , Plaids .

Sr688te Kii8v/Lkl LM§6 Lbsr 8tren§ reelle l68te kreise

Ein junges , kräftiges

MLävdvll
wird per 1 . Sept . oder früher
gesucht.

Konditorei u . Cafee
Blessing ,
Schömberg.

und

Uodoll«
dor

ZWrze ÄUmSltk,
Wi «k WmM ,

in allen Größen und
billigsten Preisen bei

Helene Schanz,
Wildbad ,

^König - Karl - Straße ,
Telephon 130.

Pünktl . , billigst . Abänderung .

MchMtler
"'

am Stück
empfiehlt

Chr . Batt Wtw .

ülerceäes-

selillllö
swä ricktiA-

Ulgowoin bevorzugt
tiagon OOausondv

diosvibon.

Linkvitsprvis
NK . ^ 50

WMW

kür Dämon und Dvrron in allon ^ uskütuungon ^.lloinvorkank :

Wild , ZciuLAssciiLft Wilätmä

Neu eröffnst !

Helene Schanz,
Wildbad ,

König - Karlstraße 96 ,
Telephon 130,

empfiehlt ihr großes Lager in
Batistdluse «,
Satinblusen ,
Voileblusen ,
Wollbluse »,
Seidenblnse ».

SV Billigste Preise . --« L
Infolge Umzugs ^in mein

eigenes Haus bin ich genötigt
MtM MfllW ,

bestehend aus 2 Zimmern nebst
Zubehör per 1 . Oktober oder
früher zu vermieten.
Gottlob Bott , Biddiener,

Löwenbergfiraße.

^ Suche per fofort em ii
faches , anständiges

Mädchen
zum Servieren .

Hotel Maisch .

WilädLä . Neu eröffnst!
I) »8

8p02li»I-ki«8vIlä11
rltzr b' irm»

kau ! LurcMkrät L § 1 - Loflisksrkut in 8tuttALit
(Osglüaäot 1879 .)

I'nbriknlion uuä Duxer in

IMvrlvrtröll , u . Rv ;8vKe8<;hvrcke

bvkiudot s . Olgastr. ^ 19 Villa dobanna
gogonnbor dor 1?iioIrballo,llo1)Sll dom

Üvbvimmbsd .
kilialbetiielisleiluvK in IVilckliad:

Okr . üraeklwlt !.

4000 Mark
auf 1 . Hypothek wird von
pünktlichem Zinszahler sofort
gesucht. Näheres in
Expedition d . Bl.

der
128

Mim Wem,
König-Karlstraße 77.

Jede « Abend von '^ 6 Uhr

frische Wimen

unä KlElLlOklSN

^leutieitLn .

5trick6l !E5t6lMo !!e

>derenEclistieit garantiert äisLeel

liSLrv. Klkitlelren sind anod vinroin ,.u davon.
I^ iomand vvrsäumo uosoro konkurrevrdoson

Ksukoiton ksnnon riu lernen.
Illustrierte LLt3.1o§s Arktis.

^ Viläbllä .

( Fraukeutaler ) frisch eingetroffen bei
Wilhelm Rath , Buchbinder.

fäüsjsdem kMett und Omdsall
I und die/wksctirist kadrikat öer I
I ätemv/MpmnmiMiissstiiM^ i

ÜU8 reiner Wie ßergestellt
'
mMeiliisuferiä -- Mtfilreliä
l)g5 beste hegen LümeWß

lfi- HuMAso
Auf Wunrck llgdmei: vm üerugrquM

Druck und Verlag der Bsnch. Hofmannschen Buchdruckerei in Wildbad . — Verantwortlich: E . Reinhardt dasMsi.
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